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26 Erſter homiletiſcher Kurs In .  Wien 1911 Vorträge
und Verhandlungen im Auftrage der öſterreichiſchen Leo⸗Geſellſchaft heraus⸗
gegeben von DOr Heinrich Swoboda Mit einem Titelbild Porträt von
Klem. Mar Hofbauer. Wien und Leipzig. 1911 Verlag von Heinrich
— Druckerl. des fürſterzbiſchöfl. Ordinariates Wien 213 3.60

Die Schrift, deren Erſcheinen nicht nur von den Kursteilnehmern, ſondern
auch von allen Freunden der Homiletik In Theorie und Praxis mit ehnſu
erwartet wurde, muß aAls wertvoller Beitrag zur Löſung des homiletiſchen Problems
reudig begrüßt werden 3  D  V  iejenigen, die m den Februartagen dieſes Jahres
Gelegenheit hatten, den herrlichen, fruchtreichen Verlauf des erſten Wiener
homiletiſchen Kurſes verfolgen, können nun mit Muße JUum zweitenmale
Genuß und Gewinn aus ihm ſchöpfen. Die anderen Intereſſenten werden der
öſterreichiſchen Leo⸗Geſellſchaft und dem Auni den ganzen Urs hochverdienten
Hofrat Ir Swoboda, mMn deſſen Händen der Kurs ſo gro und ſegensreich 9e
dieh, angefangen von der Mariazeller Konferenz un den erſten Auguſttagen 1910
bis 3zUm Druck des vorliegenden, vornehmen und inhaltsreichen Werkes, eL
Dank wiſſen, daß auch ſie von ihm profitieren E  önnen. Die Geſchichte der
Homiletik endlich und beſonders die der öſterreichi

en, die bis vor kurzemnicht eg den Ruf der zeitgemäßen, idealen Entwicklung genoß, iſt ein
gewichtiges Dokument homiletiſchen Eifers Uund Könnens reicher geworden. Der
homileti Kurs 3 u Wien kann mit run als der Ausgan
un einer neuen der Predigt Aund Homiletik angeſehen
werden

Dafür bürgen die Poſtulate, die un dieſem Buch niedergelegt ind
Hebung der Predigt durch Hebung der Homiletik un Theorie und Praxis. In
der Theorie ſoll die Verkündigung des Wortes Gottes durch einen intenſiveren
Betrieb des homiletiſchen Unterrichts gefördert werden. Als Hauptforderung

Referent Dr 55  Ulius Glattfelder, niverſitä

ofeſſor mn jetzt Biſchof
von ſana die Errichtung von Profeſſuren der Homiletik als ſelbſtändigesFd  ch auf Das Referat ipfelt m dem Satze 7 ind drei 20  ahre her, daß
ich aus eigener Erfahrung über die Nützlichkeit und Notwendigkeit eines ſe
ſtändigen homiletiſchen Studiums Aufklärung 3 erteilen imſtande bin Und
dieſe Erfahrung bringt mich der Erklärung, daß das orgehen der Buda
peſter theologiſchen atu In betreff der Emanzipierung der Homiletik um
höchſten I wünſchenswert, vorteilhaft und für die Sache des Predigtamtes
von der größten Wichtigkeit war.““!

Die Ausführungen Glattfelders en ſich nit den Forderungen, die
ſent un ſeiner Schrift „Wo ſteht unſere heutige Predigt“ (1911² 196 f)Eed en dem der Predigtpraxis erhebt der Urs die Forderung nach

größerer Schriftgemäßheit der Predigt Der urs In dieſem
el Faſt alle Vorträge behandeln dieſen Gegenſtand: Die Heilige Schrift

als Materialquelle (Gatterer), Formenſchule (Stingeder), Lehrerin redneriſcherSelbſtändigkeit (Swoboda), Grundlage der Predigtanlage (Rösler, ThematiſchePredigt und Homilie), Richtlinie bei der Themawahl Somref); Donders,Dorfmann, Zahn, Innerkofler, gruber führen uim heiligen Gregor von
Nazianz, Leo Großen, in den ikern, Im heiligen Klemens ofbaueund um großen Homileten EI Muſter und eiſter der ſchriftgemäßen Predigt
vor und Schreiner lehren Uber den Vortrag und Köck referiert über die
Predigtzeitſchriften

Dieſe Vorträge bilden den erſten eil de Buches
Was mn den Vorträgen als deal der heutigen Predigt hingeſtellt und

erhofft wird, das haben die drei hochwürdigſten Prediger, rzbiſcho Nagl,Biſchof Fiſcher⸗Colbrie und mi von Grüneck, mn ihren die Kursteilnehmerund die Gläubigen gehaltenen Homilien über den göttlichen Sämann, Chriſtus
An der theologiſchen Fakultät in Budapeſ iſt ſeit 1908 eine eigenerofeſſur Ur Homiletik errichtet, eren erſter Profeſſor Dr Glattfelder war
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Als Prediger und den guten Hirten auf der Kanzel verwirklicht. Dieſe drei
Predigten, die Im zweiten eil des Buches auferſcheinen, heben den erſten
homiletiſchen Kurs mMn Wien hoch hinaus ÜUber die Bedeutung einer ſchulmäßigen,
homiletiſchen Fortbildungsinſtitution.

In den zweiten eil ſind ferner eingereiht die intereſſante Vorgeſchichte
des Kurſ und ſein Verlauf, die Leitſätze den Vorträgen, die Debatten, das
muſikaliſche Programm der Abendandachten und das Begrüßungstelegramm
des Heiligen Vaters Pius Ein ausführliches Perſonen⸗ und Sachregiſter
höht die Brauchbarkeit des Werkes.

inz Msgr ranz ing eder.
Pädagogi Grundfragen. Von Ur Phil et Theol Franz

Krus — unsbru 1911 Felizian au (Ludw u 8⁰
und — 450— — Br 4.60 3.925 un ganz Leinenband 5.60

M —4.76
Das Buch gibt Vorträge wieder, die Ur Hörer der Pädagogik gehalten

worden ſind, vermeidet „jede verwickelt komplizierte Syſtematit“, die gerade
pädagogiſchen Büchern an  einen eher als nütze, und will nicht erſchöpfende
Vollſtändigkeit erzielen, ondern auch aus den Spezialgebieten der Pädagogik
Mr das Grundſätzliche herausheben III, 10) Willmanns Leitſätze dienen
als Richtſchnur, auf den „Prächtig aufblühenden erein für chriſtliche Erziehungs
wiſſenſchaft“ und ne Jahrbücher wird wiederholt hingewieſen, Unter anderm
auch deshalb, eil b den organiſchen Zuſammenſchluß des ganzen Lehrerſtandes
fördert und die kaſtenartige Abſchließung der „Schulmeiſter“ von den „gelehrten
rofeſſoren
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Der Teil behandelt zumei Fragen der allgemeinen Pädagogik, und
der Vortrag die Bedeutung der Pädagogik, der II den Tſprung der

modernen pädagogiſchen Zerfahrenheit, der III die Aufgabe und Definition der
Erziehung, der den Umfang des Erziehungsgebietes, der die Einwen⸗
dungen den chriſtlichen Erziehungsbegriff, der bis XI die Faktoren
und Formen der Erziehung Iun Familie, Anſtalt und Ule mit inſ des
neueſten Streites zwiſchen Gymnaſium und ealſchule und der rage der Schul
Ufſicht Der II Teil wendet ſich vornehmlich den pädagogiſchen Teilgebieten
Zu, Im XII Vortrag undg den religiös-ſittlichen Charakter als Ziel
aller einzelnen Erziehungsregeln auf, erörter im III die Erziehung des Leibes,
mM den folgenden die der eele, und zwar im XIV. orientierend die experi⸗
nentelle Pädagogik und die Entwicklung des kindlichen Seelenlebens, Iim
bis VII die Bildung der Erkenntnisfähigkeit, Im bis XXV die Erzie⸗
hung des Willens und emütes, fügt Im XXI Ausführungen über die Arbeit.  8·
chule und Kunſterziehung und chließt m XII mit der religiöſen Tzie⸗
hung Im Engeren Sinne.

Keiner Aktuellen Frage iſt der Verfaſſer aus dem Wege gegangen, die
Schlagworte hat en  rechend gewürdigt, vielen Stellen finden ſich
hervorragend chöne, treffſichere Urteile verweiſe auf die ganz ausgezeich—

Kapitel über die Leibeserziehung und die moderne Arbeitsſchule, wWwO die
Forderung körperlicher Arbeit IWm Mittelalter und die „alte hausbackene Päda
gogi der Bauern“, Ur welche das Kind mit der ernſten Wirkli  el und
dem wahren Leben in fortwährendem Zuſammenhang ieb, gegenüber dem
einſeitigen Wiſſenskult, dem athletenhaften Turnen und Sport und der erkünſtelten
und ſpielenden „Arbeitsſchule“ und neueſter Zeit ins rechte Licht geſetzt
wird 242 246  7 412

Mit Recht werden die konſtatierten „Erfolge“ des ſchulmäßig geregelten
Spielbetriebes dem theoretiſierenden und ſchlabloniſierenden Uebereifer zur Laſt
gelegt (356 416 iegha iſt der Triumph der chriſtlichen Aszeſe un ruſten
Arbeit U  1  ber die „Zuckerwaſſer-Pädagogik“ und Spielerei dargetan (23  2  2 328  .
339 f, 367) On vom eln pädagogiſchen und ſchulhygieniſchen Standpunkt
aus verwirft der Verfaſſer die Koedukation (249 f); insbeſondere ollen die Mäd


